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einhundertfiinfzig Jahre
auzs der Gescichte der

s . evangHelischslutherischen Kirchengemeinde ·

Zu Leer.

Jesus-»in

- Zum Cinweihungstage der· alten, jetzt erneuerten Kirche,

den 13. November 1910,

dargeboten durch « ·

-- Linnemann,

Druck von W. J.,Leende1·tz in Leer.



-Vorwort"

Jm neuen Scmuc wird uns am Einweihungstage, den ts. November
1910," unsere alte Kirce grüßen. Nac einer Bauzeit von siebenundeinhalb
Monat ist das Erneuerungs-wert vollendet. Das alte Gebäude bedurfte scon
längst einer gründlicen Rebaraturz notwendig erscien auc ein neuer Ausgang
für die Kircenbesucer der nördlicen und westlicen Priecen, noc notwendiger
eine neue Orgel. Wünscenswert war weiter eine bessere Heizung, eine Sakristei
für die Geistlicen nnd ein solideres Portal für den Eingang bei der Orgel, in
dem zugleic der Elektromotor für den Orgelblasebalg Plat finden konnte. An
dem Aeußeren der Kirce war nicts zu ändern. Man sieht auf den ersten
Blic, daß der Bau nac dem jeweiligen Bedürfnis zu versciedenen Zeiten ver-
gräßert worden ist Aber es erscien möglic, das Innere einheitlic zu gestalten.

" Die Durcführung des Tonnengewölbes im Hauptsciss bis zum Turm ist von
außerokdentliceo Wirkung: Die Säulen steigen empor, die weite Wölbung
nimmt dem großen Raum das Gedrücte und gibt ihm ein wirklic kircenmäßiges
Aussehen. Die neu verputten Jnnenwände haben eine gescmacvolle Holz-
vertäfelung erhalten,s die in« den unteren wie in den oberen Räumen gleicmäßig
durcgeführt ist und ihnen einen vornehmen und warmen Ton gibt. Jett erst
treten die ··"alten« Eicen-Scnitereien an dem Wandgestühl in ihrer ganzen
Scönheit-E hervor Die rlektrisce Beleuctung deren Bescaffung durc freiwillige
Gaben ermöglict war trägt auc das Jhrige zur Ausscmücung der Kirce bei.

, Zulett handelte es sic noc um die Ausmalung desganzen Raums
Vermocte sie auc nict Altes in Neues zu verwandeln, so solte sie doc dem
Jnnenrausm erst den festlicen Scmuc und das einheitlice Gepräge geben. " Jn
reiflicer Ueberlegung wurde an das Vorhandene angeknüpft. Die Entstehungszeit
des ältesten Teiles der Kirce, sowie vor alem die Scnitereien des Orgel-
prospektes weisen von selbst auf eines Kunstform in der Malerei hin, die man
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Barocstil nennt. - Wie das breite Tonnengewälbe und das ausgebaucte Turm-
dac (Zwiebeldac) eine besondere Art der Bauform jener Zeit ist, so zeicnet
sic die Malerei aus durc die große Kunstfertigkeit in der Gestaltung und
Farbengebung der Gesimse mit besonderer Rücsct auf die Scattenwirkung.
Farben- und formenfreudig nimmt sie Himmlisces und Irdisces untersciedslos
in ihren Dienst: Engel und Apostel, Pflanzen und Frücte aler Art. Soweit
diese""Kunstform noc für unsere Zeit paßt, hat sie neue Verwendung bei der
Ausscmücung des alten Gotteshauses gefunden, das einst, wie versciedene,
neuentdecte Reste alter Malerei zeigten, in derselben Art ausgemalt warp

An das Evangelium, das höcste Kleinod der evangeliscen Kirce,
erinnert am Kircenhimmel Jesus Christus mit den 12 Aposteln und die vier
Evangelisten. Auf ewige Heilsgüter weisen die Fenster im Altarranm mit dem
Kelc (Abendmahl) und der Taube als dem Symbol des heiligen Geistes (Taufe).«
Die Bildnisse Luthers und Melancthons in den beiden andern Fenstern er-
innern daran, daß unsere Kirce evangelisc-lutherisc ist« Zulett ersceinen in-
den Medailons oberhalb der Säulen und an der Brüstn am Turmende die
Bildnisse derjenigen Fürsten, die unser Gotteshaus mit tatkräftiger Hand haben
bauen helfen, wie die folgenden Ausführungen zeigen werden. Edzard I., durc
den die Reformation in Ostfriesland eingeführt worden ist, hat ebenfals hier
einen Plat erhalten. Damit ist der ganzen Kirce ihr besonderer und bestmmter
Plat in der Heimat gegeben.

Unserer Gemeinde nun ein Verständnis für ihr Gotteshaus und zugleic
ein Interesse für ihre eigene Gescicte zu geben, taucte in letter Stunde der ,
Gedanke aut, zum Einweihungstage einen zusammenhängenden Einblic indie
Entstehung und Weiterentwiclung unserer Kircengemeinde zu geben. Ein
Anfang war ja bereits in dieser Rictung durctJiitting Lent und Warnie
gemact worden, aber die Scriften dieser meiner Vorgänger sind nur noc in.
wenigen Exemplaren vorhanden. Ein Versuc, die Gescicte unserer Geme.inde.,.
einer Einzelgemeinde, in den großen Zusammenhang der algemeinen Begebenheiten
hineinzustelen, war überhaupt noc nict gemact worden.

In der Hauptsace wolte ic mic auf die Gescicte des Gotteshaufes
bescränken, die in den ersten hundert Jahren auc eine Gescicte der äußeren
Gemeindeentwiclung ist. Daran mußte sic aber als notwendige Ergänzung die
Darstelung des Gemeindelebens während dieses Zeitraums anscließen. Ganz-
von selbst fügten sic Uvc dke folgenden fünfzig Jahre an, die den Uebergang
zu der neueren Zeit bilden, deren Darstelung ic mir versagen mußte. Leider
erlaubte mir die Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit ebenfals nict, den
erst nur spärlic fließenden, dann aber überreiclicen Stoff fo zu sicten und
durczuarbeiten, wie es im Interesse der Sace erforderlic gewesen wäre. Die
Druclegung mußte scon beginnen, ehe die Arbeit abgesclossen war. Ost
wanderten die frisc gescriebenen Blätter vom Screibtisc in die Drucerei Ic -
kann deshalb die freundlicen Leser an dieser Stelle nur bitten, gütige Nacfict
zu üben und die lleine Scrift als das hinzunehmen, was sie sein sol: Ein
Erinnerungsbiatt an alte Zeiten.

vIt

Zum Scluß habe ic noc für die mannigface Hilfe und Anregung zu
danken-; die ic bei meiner Arbeit erfahren habe. Insbesondere bin ic der
Verwaltung des Königlicen Arcivs in Auric zu großem Dank verpflictet für
die freundlice Bereitstelung derjenigen Akten, die sic auf unsere Gemeinde
beziehen, sowie auc HerrnMeyberg für die Vorbereitung der Ilustrationen und
nict zulett denjenigen Gliedern unserer Gemeinde, die es mir durc ihre offene
Hand ermöglicten, das kleine Heft für einen geringen Preis anzubieten.

Mein aufrictiger Wunsc ist, daß die vorliegende Scrift an ihrem
besceidenen Teil mit dazu helfen möge, die Liebe zu unserem Gotteshaus und
zu unserer Kircengemeinde und damit auc zu dem a ten Evangelium zu
fördern. Möge unserer neu gescmücten Kirce nie der beste Scmuck fehlen,
dem gegenüber ales andere zurücktritt: Eine zahlreice und andäctige Gemeinde,
die ein offenes Herz für das Evangelium ihres Gottes hatt

Leer,.den U. November 1910.
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-Das Jahr «16«75 ist das Gründungsjahr der lutheriscen
Gemeinde zu Leer. - " -

Wie groß mag damals Leer- gewesen sein? Wir besiten bei
unseren Akten einen Auszug aus einer Bescreibung des Hauses
und Amtes Leerort, die der hiesige Amtmann Kettler 60 Jahre
später, im Jahre 1735, auf Befehl des Fürsten Karl Edzard ver-
faßt hat. Was hier erzählt wird, mag auch für das Ende des
17. Jahrhunderts mit geringen Abänderungen zutreffen. Leer wird
in· jener Bescreibung ein offener Marktflecen bon 900 Familien
genannt, der ,,näcst Emden der prinzipalste Ort mit in Ostfriesland«
ist« Es erstreckt sic vom Westerende bis zur Würde, von der
Brummelburg bis zur Kampstraße. Die eine Seite der Neuestraße
und des Kamps wird auch scon gestanden haben. Man zählt
zehn Hauptstraßem Der Ort wird eingeteilt in Oster- und Westa-
ende, die zusammen wieder in fünfzehn Korporalscaften zerfalen.
Sein Aufblühen verdankt der Flecken in dieser Zeit vor allem der
bedeutenden Leinenindustrie, die sic zumeist in den Händen der-
Mennoniten befand. Eine Haspel am Hause ist das Zeicen, daß
darinnen ein ,,Leinenrheder« wohnt. Jm Dienst dieser Gescäfts- ·
leute standen 264 Webermeister mit 450 Geselen, die in den besten
Jahren jährlic etwa 3500 Stüc Leinen im Werte von fast
150000 Rthlr. produzierten. Es gab darunter feine Sorten, die

- in Haarlem gebleict wurden und bis zu 3 Rthlr. die Ele ver-
kauft wurden. Für die Aussteuer einer holändiscen Prinzefsin
wurde dem Leinenrheder Simon Bavink die Ele des feinsten Leerer
Leinens mit einem Dukaten bezahlt. Als der Luxus der feinen
Ware nacließ, konnte das hiesige Leinen den Wettkampf mit dem
groben westfäliscen Leinen nict aushalten. Das ganze Gewerbe
geriet später in Verfal. Dafür bemühte sic der Flecen dann,
den Verkehr stromaufwärts nac dem Münsterland und weiter nac
Westsaleu hinein den Emdern zu entwinden, die ihrerseits durc das
sog. Stapelrect den Außenhandel Leers zu unterdrücen sucten.

Zweimal wöcentlic bestand-eine Verbindung durc die reitende
oder sahrende Post mit Auric und Emden, etwas später auc eine
wöcentlice Postverbindung mit Bremen. Eine Fuhrmaunscaft
von- zwölf Personen besorgte die Fracten zu Lande. Secs oder-
sieben Sciffer unterhielten den regelmäßigen Verkehr zu Wasser

. ó 1
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init Emdeti;l Die Zünft der Tonnenträgen Bier-zehn Mann stark,
bracte die Waren und das Passagiergut für ein Billiges ins Haus.
Sie wurden pro Tag mit 9 Scaf ó·ó-- 1 Mark und einer Kanne
Bier abgelvhnt. Bei Sturmwetter hatten sie auc die herrscaft-
licen Mühlen zn bewacen. ,

Es gab vier Brunnen, deren Benutung alen freistand.
Drei waren mit zierlicen Türmcen versehen, der vierte nur mit
bittern Kasten. Brunnenmeister hatten die Aufsict über die Brunnen.

- Eine grbße Brandsörite war aus Holand verscrieben und stand
auf der Hauptwace. Die beiden Bleicen gehörten Privatleuten.
Zwei Nactwäcter sorgten für eine gute Nactruhe. Einer hatte
vor Mitternact, der andere nac Mitternact die Stunden mit
einem Horn anzuzeigen. Einer der beiden an der Lsateinscule
angestelten ,,Deutscen Meister« hatte morgens 5 Uhr und 9 Uhr,
mittags "12 Uhr und abends 9 Uhr mit der kleinen Sculgloce
zu läuten. Der Ausklinger mußte die neuangekommenen Waren
und Fisce, auc die etwaigen Verkäufe anzeigen; die Fisce durfte
er selbst »ausmienen«. Vier Scüttmeister, von denen nac der
fürstlicen Verordnung vom 15. Juni 1695 zwei lutherisc, zwei
reformiert sein solten, hatten die Aufsict über die öffentlicen
Pläte, Straßen, Pumpen, über Maß und Gewict, über Brot usw.
Ihnen unterstanden vier Fleckensdiener, von denen zwei auc zugleic
» Totenbitter« waren. Die Vorsteher der fünfzehn Korporalscaftem
die sog. Fünfzehner, hatten den Scüttmeistern unter Umständen
zu assistieren. z -

Oster- und Westerende hatten ihr besonderes ,,Meenland«.
Jeder Teil hatte seine Bauerricter und seine eigene ,,Scütt-Kave«."
Man sah dort noc die letten Spuren der mäctigen Scanzem
die einst Fokko Ukena gegen den Biscof von Bremen aufgeworfen
hatte. Die Oster-Meen-Lande umfaßte 60 Pferde- und 112 Kuh-
weiden, die vom Westerende war für 29 Paar Pferde und 20 Kühe
bestimmt. Sie war kleiner, aber besser als die erstere. Der Markt-
meister bezog für seine Arbeit von jeder Bude und jedem Kram
eine kleine Abgabe. Dieser Posten wurde jährlic zum-Besten der
Flecenskasfe verpactet. Es gab auc noc einen Fleiscbescauer.
Sämtlice Handwerker und ,,Künstler«, auc die zwei Apotheker,
sowie die Brauer, von denen es über dreißig gab, hatten ihre von
der fürstlicen Regierung bestätigten Rolen, nac denen sie unter-
sic ihre Streitigkeiten ausmacten. -

Von bemerkenswerten Gebäuden erwähnen wir die alte, große
resormierte Kirce mit dem kleinen Glocenhaus daneben. ganz am
westlicen Ende des Fleckens, die Hahnenburg, die Lüningsburg,
das Amthaus an der Würde, in dem der Drost wohnte. Der
Amtmann wohnt im ,,Scatthaus« daneben. Jn der Nähe der
»Waage« steht das Sculhaus, in dem zugleic der-Konrektor uind
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die beiden ,,deu«tscen Meister« wohnen. Die große Oberkammer
dieses Hauses steht für die Bürgerscaft und für die öffentlicen
Verkäufe (Kerzenkäuse) zur Verfügung. Zwei von den drei herr-
scaftlicen Mühlen liegen nac Leerort hinaus.

Dem Drost untersteht im Amt und Haus Leerort,-·sowie im
Flecen Leer die Verwaltung, die Justiz und das Polizeiwesen.
Jhm steht nacgeordnet, zur Seite der Amtmann. Beide Beamte
werden öffentlic in Gegenwart einiger Vornehmsten des Amtesf
im Amthause vereidigt. Vor dem Drost, zuerst auc vor dem

Amtmann. wird die ganze Wace herausgerufen. Seit dem Jahre
·· 1678 liegt nämlic in Leer eine ,,Kaiserlice salve Guardia- unter

einem Hauptmann. Neben den beiden Erstgenannten gibt es noc
einen Landricter, der aber nur die Jnjuriensacen zu behandeln
hat und zugleic für die Aemter Stickhausen, Emden, Greetsiel und
Pewsum angestelt ist. Zulett sind noc da der Rentmeister, die
Prokuratoren (Notare), der Ausmiener, Gerictsdiener, auc noc
Vögte, Hauptleute, Lieutenants und Fähnrice und der Burggraf
von Leerort Der Lettgenannte hat für ein Gehalt von 47 Rthlr.
die Aufsict über den herrscaftlicen Besit in Leerort und muß
bei Anwesenheit der fürstlicen Herrscaften aufwarten.

Vor der Erbauung der lutheriscen Kirce gibt es nur eine
einzige Kirce in Leer, die eben erwähnte resormierte. Die Lutheraner
halten sic nac Logabirum, die beiden Arten der Mennoniten haben
ihre -,,Vermahnung« in Privathäuserm die Juden ihre Synagoge
in einer Kammer auf der Würde. Die Katholiken dürfen den
1678 für die kaiserlicen Soldaten im Hause des Hauptmanns am
Patersgang eingericteten Gottesdienst ihres Glaubens zwar besucen,
müssen aber ale geistlicen Handlungen von den protestantiscen
Geistlichen verricten lassen. Die Mennoniten müssen ebenfals sic
m der reformierten Kirce, später in der lutheriscen, aufbieten lassen.
Sie können aber in ihren eigenen Versammlungen« getraut werden. Jhre
Kinder können die Scule besucen, wo sie wolen. Einem Katholiken
wird um diese Zeit erlaubt, katholisce Kinder zu unterrictem

« »Zum Bescluß ist noc anzumerken der Plitenberg, als der
er-h:abenste-Ort in ganz Ostfriesland, woselbst man am Osterfest
bei hunderten von Menscen siehet und es sodann gleicsam einen
Jahrmarkt abgiebt und mit Eiern gespielet; davon auc noc- über- -
liefert wird, als wenn von darab eine Walfahrt nac Marienhafe
und so wieder zurüc längs einem sic noc hin und wieder
sehen lassenden Wege, genannt Oldeweg, auc Conrebbersweg,

. jährlic gehalten sein sol-; davon Doktor Piccard in seinem Buc
von z den Antiquitäten des alten Frieslandes also geredet: Do
des-ehre met druoht will"ansohouwen, moet gequaliöoierde Cogon
hobbons. Er hält im Durcmesser unten am Fuß 250 Scritt,
oben über 40 Scritt und bis 60 hoc zu steigen.« " -- "- .

Ists
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»Die näcsten Dorsscasten sind Heisselde, groß 12 Pläten,
und Bollighausen, einst Bolenhus, von dem daselbst gestandenen
alten Burghaus genannt. groß 4 Plat. Beide gehörenmocunter
Leerer Glockensclag« Noc ganz zeitgemäß klingt die -Scluß-
bemerkung: ,,Ersteres (Heisfelde) wird selten die Wirtshäuser von
Leeranis ledig sehen.« . - .-

Die Festung Leerort ist in ihrem oberen Teile von ern-er
holändiscen Garnison besett, die untere Festung dagegen ist für
die Zivilbevölkerung bestimmt.

Edzard I.

· Unter Edzard I. war die Resormation in Ostfriesland ein-
geführt. Seit Beginn derselben gab es die lutherisce und die
resormierte Kirce im Lande.

Jn dem Flecen Leer nun war seit der Reformation da
reformierte Bekenntnis die herrscende Religion gewesen. Wann
und woher die ersten Lutheraner nac Leer gekommen, entzieht sic
unserer Kenntnis. Es ist möglic, daß von Anfang an es solce
hier gegeben hat, möglic auc, daßsie erst später zugewandert
sind. Jn den »Denkwürdigkeiten« des Jnspektors Jüttng, heraus-
gegeben im Jahre 1775 zur hundertjährigen Jubelseier, finden sic
die ersten Nacricten über die lutheriscen Einwohner Leers. Bis

ó5....

zum Jahre 1639 haben sic diese zu den benacbarten lutheriscen
Gemeinden gehalten. Dann taten sie sic mitLogabirum zusammen,
als der näcstgelegenen lutheriscen Gemeinde diesseits der Ems,
und ließen aus ihre Kosten in der dortigen Kirce, die nict einmal
eine Orgel hatte, neues Gestühl, eine neue Priece und eine Kanzel
bauen. Als der Pastor zu Logabirum, Johannes Alberts Trauer-nict
starb, wählte die vereinigte Gemeinde Logabirum und Leer im Jahre
1648 den bisherigen Kateceten Christian Buß zu Berne im
Stedingerland zu ihrem Prediger. Der in Leer wohnende Teil
dieser vereinigten Gemeinde hatte für sic eine besondere Armen-
kasse, die bei der Abrecnung am 26. Mai 1660 eine Einnahme
von 210 Gulden und eine Ausgabe von 192 Gulden zeigt und
von Jann Torbeke als Buchalter geführt wird. Bis 1674 werden
als Buchalter noc Merten Swabe, Merten Wiemer und Micael
Bekker genannt.

Dieser Zustand war aber aus die Dauer unhaltbar, als die
Zahl der Lutheraner in Leer zunahm. Der Weg nac Logabirum
war weit, bei· sclectem Wetter oft unpassierbar, die Alten und
Kranken entbehrten des seelsorgerlicen Zusprucs; die Jugend er-
hielt keinen genügenden Unterrict in der lutheriscen Lehre. Des-
halb wurde die Gründung einer eigenen Gemeinde in Leer besclossen.
Jn einer späteren Bescwerdescrift der resormierten Gemeinde wird
gesagt, daß nur »einige von außen daselbst Eingekommene, doc
mehrerteils gering begüterte Einwohner« sic an die fürstlice Re-
gierung in Auric gewandt hätten, lutheriscen Gottesdienst in Leer
abhalten zu dürfen. Jn Wirklickeit aber haben 284 Lutheraner
aus Leer und Umgegend jenes Gesuc unterscriebem Ein Screiben
der Regierung in Auric gibt die Zahl aus 500 an, die die Kirce
besucen können. Die Zahl der Tausen beträgt im Jahre 1677
scon 30, während die Zahl der Tausen in der resormierten Ge-
meinde von 102 im Jahre 1675, aus 71 im Jahre 1677 gesunken
ist. Wir werden danac nict fehlgehen, wenn wir die Lutheraner
aus etwa 1000 Seelen und die Resormierten auf etwa das doppelte

· einscäten. Jn jener noc vorhandenen Bittscrist finden wir
dies-gewöhnlicen ostsriesiscen und plattdeutscen Namen-: Reinder
Janssen, Wilm Wilems, Jan Valentins, Jan Jürgen Ameling,
Broers, Busboom, Müler, Berens, Jakobs, Wessels,- Carels-,
Voget, Martens, Oltmanns, Hinrics, Bunger, Zimmermann,
Warners,. Rohlosfs, Gerdes, Dirks, Burmann, Harms, Remmers,
Brunken,- Lammers, Peters, Kettwic u. a. Einige haben ihren
Geburtsort hinzugefügt: Jan van Wittmund, Micel van Danzig,
Barbier van Zetel, Jan van Oldendorp, andere ihren Stand:
Dr. Bleh, Dr. Reinhold, Goldscmied Scwarz, Ausmiener Jürgen
Roberts, Leutnant Vienna, die Pastorenwitwe von Arndors. der
Vogt zu Esklu-m, der Burggras von -Leerort, der Vogt von Leer.
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Einige unterschreiben zugleic für ihre Frau: Wilhelm Meyer und
feine Frau Margarethe ; ein anderer für seine drei Knecte. Auc
Witwen, Ehefrauen, Jungfrauen haben unterzeicnet. « «

Jan Jürgens Ameling und Wilm Wilems wurden jett
bevolmäctigt, die notwendigen Scritte bei der fürstlicen Regierung
zu tun, um die Erlaubnis zum Bau einer eigenen Ktrce in Leer
und die übrigen Freiheiten der öffentlicen Religionsübung zu
erhalten. Der Generalsuperintendent Matthias Cadovius trug

- das Gesuc im Konsistorium vor, welces die Bitte dann bei der
fürstlicen Regierung befürwortete. Unter dem 20. Dezember 1673
erteilt die Fürstin Christine Charlotte, als Vormünderin ihres
Sohnes Chrstan Eberhard, in einem Jndultum die erbetene
Genehmigung. Zugleic wurde der neuen Gemeinde die Erlaubnis
erteilt, sic einen oder mehr Prediger zu wählen, auc Küster und
Sculdiener zu halten und aus eigenen Mitteln zu besolden »ohne
daß aber dadurc die resormierte Gemeinde gescädigt werden
dürfte«. Bis zur volständigen Einrictung der Gemeinde solten
die benacbarten lutheriscen Prediger aushelfen. Der Drost wird
angewiesen, die neue Gemeinde in ihren durc die fürstlice Huld
jett gescenkten Gerectsamen zu scüten.

Am Sonntag nach ·Neujahr, den 4. Januar 1674, hielt
Pastor Buß aus Logabirum die erste lutherisce Predigt in- Leer,
und zwar in einer großen Sceune, die etwas außerhalb des
Fleckens nac den zwei Mühlen hinaus lag. Diese Sceune »
stand in der Groningerstraße bis 1868.
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Der erste Gottesdienst war kaum beendet, als die Prediger
und die Aeltesten der reformierten Gemeinde in Begleitung des
Notars Andreessen den Pastor Buß aufsucen und ihn nac dem
fürstlicen Jndult fragen. Dieser gibt ihnen die ausweichende
Antwort, der Amtmann Wiarda habe ihn kommen lassen. Dara
geht er zum Amtmann und weiter zu den angesehensten Mitgliedern
der lutheriscen Gemeinde. Ueberal wird die Frage nac dem
ergangenen Jndult und dem vormittags gehaltenen Gottesdienst
gestelt. Der Amtmann weist sie ab, die übrigen geben aus-
weicende Antwort. Es bleibt ihnen nicts andres übrig, als in
jedem Hause »aufs zierlicste zu protestieren und ihren Abtrtt zu
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« nehmen« und zulett, wie es in der Formel heißt, den Notar ,
instanter, instautius, linstantissime zu beauftragen-, ihren Protest
scriftlic gehörigen Orts einzubringen. " - «

Der neuen Gemeinde wurden weiter keine Hindernisse in
den Weg gelegt. An den folgenden Sonntagen predigten
abwecselnd die Pastoren von Bingum, Holtgaste, Völen und
Steenfelde, bis am 17. Februar 1674 die lutherisce Gemeinde
zu Leer den ihnen alen wohlbekannten Pastor Buß zu Logabirnm
zu ihrem Pastor erwählte und die fürstlice Regierung um
Bestätigung der Wahl erfucte. Am Sonntag Jubilate, den
10. Mai 1674 wurde der Neugewählte in einem sehr besucten
Gottesdienst in der alten Sceune durc den Generalfuperinteudenten
Cadovius in seinen Dienst eingeführt. Zugleic wurden gemäß
der ostfriefiscen Kircenordnung Jürgen Roberts und Jan Jürgens
Ameling als Kircenvorsteher und Micael Bekker und Meister
Jakob Hanneken als Armenvorsteher bestelt und ebenfals vom
Generalsuperintendenten eidlic auf ihren Dienst verpflictet.

Die Fürstin hatte aber nict nur die Gemeindegründung ·
gestattet, sondern auc der unbemittelten Gemeinde die für die

- damalige Zeit nict unerheblice Summe von 1000 Rthl. gescenkt,
deren Zinsen jährlic von der fürstlicen Rentei in Leer aus-
bezahlt werden solten und auc heute noc ausbezahlt werden.
Sie bewiligte weiter eine Kolekte für Ostfriesland. Sodann
»breitete sic gleic der wohltätigen Sonne der Glanz dero Huld
aus in entfernte Länder«. Am 20. Februar unterzeicnet sie ein
Empfehlungsscreiben . an die evangeliscen Fürsten kund Stände
des deutfcen Reices, sowie der anstoßenden protestantiscen Reice,
der neuen und scwacen lutherifcen Gemeinde in Liehr eine
Kircen- oder Hauskolekte in ihren Gebieten zu erlauben. Diese
Empfehlung hatte einen außerordentlicen Erfolg. Jn den näcsten
Jahren durfte die Gemeinde zu Leer bei vielen Glaubensgenossen
streice Gaben einsammeln. Der König von Dänemark, Christian v»
um nur ein Beispiel zu nennen, genehmigte und empfahl die

-Kolekte nict nur seinen deutscen Untertanen, sondern auc für
Dänemark und Norwegen. Jn einem Kolektenbuc, dem einzigen,

- das noc vorhanden -- ist, werden die Gaben aus dem nordwestlicen
Deutscland aufgeführt. Ein hocweiser Rat der Stadt Hamburg
gibt 100 Mark lüb., das ehrwürdige Ministerium dort 10 Rthl.,
der Pastor an St. Petri noc 6 Gulden mit der Bezeugung
inniglicer Freude, daß die liebe evangelisce Gemeinde zu Lehr
durc Gottes Gnade zu dem längstgesucten freien Exereitiuxm

. ihres reinen Gottesdienftes gelangt ist. Die ehrbaren Ober-Alten
verehren 50 Mark lüb., die Leih- und Wecselbank 10 Rthl.
Gaben verehren das Amt der Wandbereiter, Böttcer, Posaunen-
macer, Knocenhauer, Fiscer, Scneider, Chirurgen, Glaser,
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Scuster, Maler, Büttenmacer ·u. s. w. · Ein guter Freund
verehrte und zahlte 2 Mark ; eine cristlic gute Kompagnie (Firma),
in der Stadt Reval bei Arnold Reyger -15 Mark. Es folgen
eine große Anzahl Compagnien oder Firmen. Vor der Kirce in
Altona wird eingesammelt 15 Mark 14 Stbr. Jn ganz Hamburg-
Altona bracte die Sammlung 467 Rthl. Die Unkosten betragen
alerdings auc 43 Rthl. Jm Jahre 1675 gibt der Rat der
freien Stadt Lübec 60 Mark, das wohlerwürdige Ministerium
12 Mark. Es verehren ihre Gaben das Amt der-Sconenfahrer,-
der Nowgorodfahrer, der Bergenfahrer, der Bornholmfahrer, die
Krämer-, Brauer- und Scütenkompagnien. Es wird gesammelt
vor der Kirce zu Rateburg. Das Amt der Leinenweber, Tiscler
und Scuster in Möln geben je 6 Stüber. Die Armenbücse in
Wismar, Neuenburg und Güstrow beteiligt sic ebenfals mit
einigen Stübern. Der Rektor der Universität zu Rostock gibt
1 Reicsthaler, der hocfürstlice Hof zu Güstrow durc die Frau
Hofmeister 9 Mark lüb. Jn Meclenburg hört damit die Kolekte
wegen der Kriegskalamität auf. Aus Butjadingen kommen später
37 Gulden ein, aus der Nacbarscaft fließen die Gaben, aus
Steenfelde z. B. 13 Gulden. Das Offizierkorps des Leibregiments
zu Pferde Leon Adam Hake zu Jemgum gibt vom Oberst bis
zum Quartiermeister. Noc im Jahre 1678 wird eine Volmact
für die Kolektanten in Sacsen ausgestelt. Unter dem 30. Mai
1690 findet sic eine Gabe des Feldmarscals von Wedel mit
25 Reicsthalern. Wie viel die Kolekte im Ganzen eingebract ó
hat und wann sie abgesclossen ist, läßt sic nict mehr ermitteln;
aber sie hatte den Erfolg, daß der Kircbau begonnen
werden konnte. ,

Ein Haus mit Garten war scon gleic im Anfang zum
Bauplat angekauft, ziemlic entfernt von der reformierten Kirce,
fast in der Mitte des Fleckens. Ein großer Teil des Baumaterials
war ebenfals von der Fürstin gescenkt, und zwar in Gestalt der
alten damals noc stehenden Klosterkirce zu Thedinga. Unter
der Aufsict der Kircenvorsteher wurde das alte Gotteshaus
abgebrocen und die braucbaren Materialien unter großer
freiwiliger und eifriger Beteiligung der Gemeindeglieder zum -
Bauplat gescafft. Am 2. Juni 1675 war ales so weit vor-
bereitet, daß der Grundstein gelegt werden konnte.

Jn Begleitung des zehnjährigen Erbprinzen Christian
Eberhard, des Rats Stammler, des Hofmeisters von Bardeleben
und des Generalsuperintendenten Cadovius kam die früh verwitwete,
noc nict dreißigjährige, anmutige Fürstin selbst von Auric zur
Grundsteinlegung. Sie stieg bei dem Amtmann Wiarda ab, der
selbst zu der neuen Gemeinde gehörte. Um 10 Uhr vormittags
ging es in feierlicem Zuge zum Bauplat, wo eine zahlreice
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Menge sic eingefunden hatte. Nac einer Ansprace des General-
superintendenten, die mit einem Gebet scloß, scritt der Erbprinz
zu der Vertiefung am hinteren Teil des Chors. Der Baumeister
Eilert Deneken überreicte ihm eine silberne, noc jett vorhandene
Kele mit etwas Kalk. Darauf legte der Prinz hier den ersten
Grundstein oder rictiger die den Grundstein vertretende, zinnerne
Platte, welce in lateiniscer Sprace die Inscrft trug: ",,Jm
Jahre 1675 ließ die erlaucte Fürstin Christine Charlotte von
Ostfriesland, Herzogin von Würtemberg als Vormünderin ihres

christine charlotte.

Sohnes Christian Eberhard durc diesen selbst den ersten Stein
zu diesem Gotteshause legen.« Eine zweite Platte, die der junge
Prinz an der entgegengesetten Ecke des geplanten Baues dann
legte,v verkündet: »Am 2. Juni 1675 legte der erlauchte Fürst
Christian Eberhard von Ostfriesland, namens seiner Mutter, den »
zweiten Stein zu diesem Gotteshause.« lsNac dem Sclußgebet
und einem gemeinsam gesungenen Liedervers erteilte der General-
superintendent den Segen und beendete damit die erhebende Feier.-
Zulett wurde die Fürstin mit ihrem Gefolge von der ganzen
Festversammlung zu ihre-r Wohnung zurücgeleitet, um- noc an
demselben Tage nac Auric zurüczufahren.
































































































